Linth-Zeitung 28.10.07

Der Männerchor lud im Kupfentreff Kaltbrunn zum Unterhaltungsabend ein. Lieder, die zu Herzen gehen Ein bunter Liederstrauss und ein vergnügtes Theater sorgten am Samstag beim Männerchor-Chränzli für ein abendfüllendes Programm. Franz Steiner Mit einem bunten Cocktail an Melodien wartete der Männerchor Kaltbrunn unter der Leitung von Beda Müller auf. Dieser wurde angereichert mit bekannten Liedern, die beim Publikum voll ins Schwarze trafen. Grosser Applaus war den 35 Männern sicher. Das Gesangsbild kam überzeugend an. Es war leicht herauszuhören, dass die Männerchor-Stimmen sich zu einem harmonischen Ganzen fanden, was sich auf die Gesamtleistung positiv auswirkte. Und dass Singen jung erhält, beweisen einige Akteure, die schon über 40 Jahre dem Chor angehören. Trotz bestandenen Sängern ist das Durchschnittsalter des Chores im besten Mannesalter. Das Liederprogramm wurde mit dem Klassiker «Sängerfreundschaft» von Franz Schubert eröffnet. Die volle Klangfülle des Chors kam im romanischen Lied «Dorma bain», was soviel heisst wie «Schlaf wohl», zum Ausdruck. Richard Blöchlinger, der durch den Abend führte, hoffte natürlich, dass die Besucher alles andere als ein schläfriges Programm zu hören bekamen. Mit dieser Feststellung lag er goldrichtig. Dafür sorgte unter anderem der Gassenhauer des legendären Trio Chesty, «Bring mir Glück, Schornsteinfeger, bring mir Glück», arrangiert von Claudio Gmür. Mit bedächtigem Beginn und flotten Tempowechseln war das «MGV Concordia» (Freude durch Harmonie) ein Hörgenuss. Aus der Reihe der Vagantenlieder war «Blauer Mond» zu hören, von Benno Bernet am Flügel begleitet. Ein Potpourri – «Buona sera, Signorina» und «Es war einmal ein Musikus» (bearbeitet von Claudio Gmür) – und als Abschluss «Es Praliné» (Text: Charles Lewinsky), setzten dem Konzertprogramm einen würdigen Schlusspunkt. Mit der frenetisch geforderten Zugabe, «Alperose» von Polo Hofer, liess der Männerchor den Berner Altrocker aufleben. «S Meieli serviert im Löie» Im Volksstück in drei Akten von Maya Gmür hatte die einzige Dorfbeiz auch schon bessere Zeiten erlebt. Das Stück mit ernstem Hintergrund war nicht einfach zu spielen. Trotzdem brillierte das zehnköpfige Theater-Ensemble unter der Regie von Ferdi Schneck. Die Gags waren nicht so in reichem Masse vorhanden, doch inhaltlich wusste das Theater zu überzeugen. Dass sich das Wiibervolch von der kratzbürstigen Seite zeigt, dafür war das Zimmermädchen Claire (Petra Glarner) verantwortlich. Sie hatte es, in ihrem Arbeitsfleiss, nicht besonders eilig. Wenigstens vermochte die attraktive Serviertochter Meieli (Heidi Rüthemann) mit ihrem Charme die Blicke auf sich zu ziehen. Verehrer buhlten um ihre Aufmerksamkeit. Doch der Kern der Geschichte lieferte die Wirtin Lotti (Herta Egli), die nach einem Spitalaufenthalt ihren «Löie» kaum wieder erkannte. Wieso die einzige Dorfbeiz wieder derart aufblühen konnte, sei an dieser Stelle nicht verraten – für all jene, welche die Aufführung noch besuchen werden. Die weiteren Akteure Marc und Sepp Pfiffner, Regula Pfister, Gerhard Egli, Trudi Eichenberger, Ursi von Aarburg und Stefan Romer garantieren für zwei weitere lustvolle Darbietungen. Eine reichhaltige Tombola konnte von glücklichen Gewinnern leer geräumt werden, und die Tanzwütigen, solche hatte es an diesem Abend nicht wenige, konnten ihre überschüssige Energie zu den Rhythmen des Duo Jackpot loswerden. Die Männerchor-Unterhaltung wird am Samstag, 3. November, 20 Uhr, und Sonntag, 4. November, 13.30 Uhr, wiederholt. Näheres unter www.maennerchor-kaltbrunn.ch.vu Legenden: 083: Wirtin Lotti und Serviertochter Meieli hatten mit Zimmermädchen Claire (links) das Heu nicht immer auf der gleichen Bühne. 101: Sie zeigten eine tolle Theateraufführung: die zehn Laienspaulerinnen und -spieler. 073 / 076: Der Männerchor Kaltbrunn unter der Leitung von Beda Müller.
